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Zur Wen«Lage.
Die Elsaß-Lothringer gegen die Gewaltherrschaft

der Franzosen.
Bern, 29. OÄ. Die Einstellung der Güterverkehrs zwischen

Elsaß-Lothringen und der Schweiz ist kaut Genfer „Feuille" durch
bi» unruhigen Verhältnisse in Elsaß-Lothringen notwendig geworden,

t Di« elsäßische Bevölkerung ist besonders deswegen erregt, weil Frank¬
reich AufsicytSpersonal geschickt hat, das nicht einmal die deutsche
Sprache beherrscht. Die Eisenbahner, di« nach ihrem letzten Streik
die Arbeit wieder aufnehmen mußten, ohne di« volle Erfüllung ihrer
Forderungen erreicht zu haben, rächen sich nun dadurch, daß sie den

i Verkehr sabotieren. Das gleiche tut das Personal der Rhelnschiff-
I fehlt. Die Behörden haben daher die Schweiz ersucht, ihre Waren

über französische Gebiete umzulriten.

Die Elsaß-Lothringer deutsch!
(WTV.) Kolmar i. Elf., 28. Okt. In der ersten Generalver¬

sammlung der elsaß-lothringischen Rechtsanwälte wurden fol¬
gende Forderungen aufgestellt: 1. Anwendung der deut¬
schen Sprache  vor dem Amtsgericht neben der französischen.
— 2. Anwendung der deutschen Sprache in Strafsachen wäh¬
rend des ganzen Verfahrens , wenn der Angeschuldigte erklärt,
nicht Französisch zu verstehen. — 8. Aufhebung der Verord¬
nung, wonach Personen , die nicht Französisch können, von der'
GcschwSrenenlistezu streichen sind. — 4. Genügende lleber-
gangssrist für die Einführung der fränzösischen Gesetze, wobei
die Einrichtungen des lokalen Rechts berbehalten werden
sollen. — (Man fleht hieran , wohin die Elsaß-Lothringer ihrer

l Naticnalität nach gehören, und daß der Raub Elsaß-Lothrin¬
gens mit zu den gemeinsten Stücken Wilsonscher Politik gehört.)

Dvr z,tq«s krancslss , riögs social L Paris , Boulevard St . Ger-
main, hat an die Gemeindevorstände in Elsaß Lothringen die
Bitte gerichtet, auf die Einrichtung von llnterrichtskursen in

i der französischen Sprache ihr Augenmerk zu richten. Der
Unterricht soll wöchentlich 3- bis b-mal durch geeignete Kräfte,
womöglich Lehrpersonen, erteilt werden. Die Liga erklärt sich
bereit, zur Vergütung des Lehrpersonals einen Zuschuß von 200
bis 309 Franken zu gewähren und zur Gründung von Biblio¬
theken 50 bis 200 sranzösi' ^ e Bücher gratis zu liefern , außer¬
dem sollen als Belehrung für Lehrer ynd Schüler zahlreiche
Prämien zur Verteilung kommen. — Zunächst ergibt sich aus
den Bestrebungen der Ltgue francaise die Tatsache, daß Elsaß-
Lothringen ein deutschsprachigesLand ist, sonst wäre die Ein-

i richtung französischer Unterrichtskurse nicht notwendig. Weiter
! aber darf man die Frage aufwerfen , woher die Ligue francaise
! ^ gewaltigen Geldmittel zur Finanzierung dieser llnterrichts-
: turie bezieht.

Frankreich sucht die deutschen Kriegsgefangene«
zu französieren.

1 An den Mctzinger Ortsausschuß des Empfangsausschusses
i ves Kriegsgcfangenendurchgangslagers Münsingen ist von dem
i Darsitzenden  dieses Ausschußes folgend« Mitteilung ge-
' kommen: „Transporte aus den amerikanischen und englischen

Gefangenenlagern auf französischemBoden sind nicht mehr in
Münsingen zu erwarten . Es müßten nun die Transporte aus

s französischen Gefangenenlagern beginnen. Frankreich will aber
die Gegangenen nicht Herausgaben. Es sucht sogar durch eine
umfassende Propagan - a möglichst viele deutsche Kriegsgefan¬
gene zu bewegeu, in Frankreich zu bleiben.  Den Ge¬
fangenen wird erklärt , daß sie in Deutschland nicht gewünscht
würden, daß sie dort dem größten Elend enlgrgengingen usw
Falls sie sich entschließen, in Frankreich zu bleiben, wird ihnen
u»nd in Aussicht gestellt, französische Witwen werden ihnen zur
v-irat angeboten, damit das französische Blut aufgefrifcht
w:id« und mit allerhand Versprechungen sucht man möglichst

^ v ele Gefangene zum Eintritt k» das französische Volkstum,
s essen Kraft man mißbraucht, zu bewegen. Es wird demnach
> voraussichtlich eine erhebliche Pause in der Beschickung des
> mnsinger Durchgangslagers eintreten . — (Wir haben schon
i vnll.hljch der Frage der Inanspruchnahme deutscher Arbeiter

>ur die Wiedergutmachungsarbeiten der Befürchtung Ausdruck
l gegeben, daß Frankreich versuchen wird , viele von ihnen zurück-

i-chalten. um den Geburtenrückgang im Lande hintonzuhalten .)

Vorstellung in Frankreich wegen
l pkiinschasiung der deutschen Kriegsgefangenen.

(WTB.) Berlin , 28. Okt. Di« deutsche Regierung ist in
arrs erneut wegen Beschleunigung der Hcimschafsung unserer

«megsgesangenen vorstellig geworden.

Französische Justiz im besetzten Gebiet.
(WTV .) Kaiserslautern , 29. Okt. Nach einer Bekanntmach¬

ung des Oberbefehlshabers der Rheinarmee wurde der Stadt
Kaiserslautern anläßlich der Vorfälle , die sich am 8. September
dort abgespielt haben, eine Geldstrafe  von 60 000 Mark
auferlegt , weil sie den Aufruhr nicht vorausfah und durch ihre
eigenen Mittel nicht zu unterdrücken vermochte.

Die deutsche Regier »«« zur Forderung der Aus¬
lieferung der au Holland verkauften Schiffe.

Berlin. Laut „Deutscher Allgemeiner Zeitung" hat sich das
Kabinett letzthin mit der Rot« des Verbands wegen dir B"sliese-
rung der von Deutschlandan Holland verkauften Schiffe beschäftigt
Es sei anzunchmen, daß sich die Ncichsregierunq den Rechtsaus¬
führungen des Verbands nicht werde anschkicßen könne«. Die Ab¬
sendung der deutschen Antworinoie dürste bevorstehen.

Die Ostseefperre.
(WTB .ss Berlin , 28. Okt. Wie erst jetzt bekannt wird , wer¬

den auch die kleinen deutschen Segler „Elit a" und „Iad  e",
die vor Be' iwerdcn der Ostseesperre von Finnland nach den
Niederlanden unterwegs waren , von alliierten Secstreit ' rl' ften
festgehalten.
Zur Frage der Abtrennung

der deutschen Stadt Danzig.
(WTB .) Berlin , 29. Okt. Dem Magistrat von Danzig hat

das Auswärtige Amt seine Auffassung über den Zeitpunkt der
Abtrennung mitgeteilt . Der llebergang erfolge erst dann,
wenn sämtlich« alliierten und assoziierten Hauptmächte die
Ratifikationsurkunde nicdergekegt haben. Es bleibt den ver¬
einigten Hauptmächten oder deren Bevollmächtigten überlassen,
für die Regierung in der Zeit bis zur Niederlcgung der letzten
Ratifizierungsurkunde , also des Aufhörens der bisherigen
Staatshoheit und der Begründung des Freistaats , zu sorgen.
— Wie die „Deutsche Allg. Ztg." schreibt, nimmt das auswär¬
tige Amt den Standpunkt ein, daß nach den Friedensverträgen
der Freistaat Danzig nur den sämtlichen assoziierten Haupt¬
mächten zur Gesamt', und ausgeliesert werden kann und daß
gegen eine etwaige llebernahme vor der Ratifizierung seitens
aller Hauptmächte diejenigen protestieren könnten, die dem
Frieden zur Zeit der llebernahme noch nicht beigestimmt hätten.
— Wie die „Voss. Ztg ."«erfährt , trifft heute ein höherer Be¬
amter des englischen  Auswärtigen Amts in Danzig ein,
der als interimistischer Oberkommissar für den Freistaat Danzig,
sobald dieser erklärt wird , tätig sein wird.

Die Ententekommisfion für das Baltikum.
Berlin, 29. Okt. Einer Meldung des „Berliner Lokalanzeiger"

an»' Zürich zufolge wurde endgültig die Kommission zur Räumung
der baltischen Provinzen bestimmt Dieselbe hält sich vorübergehend
in Berlin auf, um dort Einsicht in dte offtriellen Dokumente über
die von der deutschen Regierung au den Gmerol v. d. Goltz und
die deutschen Truppen erlassenen Befehle zu nehmen.

Berlin , 29. Okt. Die Ententekommiision für das Baltikum ist,
dem »Berliner Lokalanzetger" zufolge, folgendermaßen zusammen¬
gesetzt: für Frankreich General Nessel als Vorsitzender, für Groß-
britann en Br gadegeneral Turner , für die Vereinigten Staaten
Brigadegcneral Sachen y, für Italien Brigadegenrral Marieiti und
für Japan Oberst Takcda.

Ein neuer Sklave Englands.
Kowno, 28. Okt. Hier ist ein eoal' schsr G.mcral eingetroffen,

dem 11 englische Offiziere folgen werden. Sämtliche Engländer
treten in litauische  Dienste.

Die Kämpfe in Rußland.
Amsterdam, 28. Okt Den „Times" wird auS Helsingfors vom

26. Oktober gemeldet: An der Front wütet von nördlich Krosnoje
Selo über Zarskoje Selo und Jtchora bis nach Lisino. 5 Meilen
südlich deS Kreuzungspunktes Tosno der Nikolaus Eisenbahn, eine
heftige Feldschlacht Lisino wurde von den Weißen Truppen ge¬
nommen. Judcnitsch hat am meisten unter dem Mangel an Trans¬
portmitteln zu leiden.

t Reval, 28. Okt. Das große Hauptquartier DenikinS meldet am
22. 10. eine Entwicklung der Offensive auf der ganzen Front in der
Richtung auf Kamyschin, die Vernichtung starker feindlicher Kräfte
und die Erbeutung zahlreicher Gefangener. In der Richtung auf
Briansk hat Denikin 2 bolschewistischeRegimenter aufgcricb.cn. In
der Gegend von Kiew sind Kämvke nördlich von Tschernikow im
Gange. In der Gegend von Monilew dauert di« Offensive an. Der
Generalstab PclljuraS hat die Flucht ergriffen.

Reval, 28 Okt. CommuniquL d-S Hauptquartiers der Nord¬
westarmee. In der Gegend von Zacstoje Selo haben wir Angriffe

zurückgeschlagen. Wir haben die Offensive gegen Kowno fortgesetzt
und im Norden die Linie Zarskojc-Selo besetzt. Wir gingen zur
Offensive über und nahmen Ortschaften in der Gegend von KaperS-
kaja ein.
Das Programm

der tfchechoslovakischen Negierung.
Prag , 28. Okt. Hei-te fand die Feier des JahreStoqeS der Pro-

klamierung der tschechoskovakischen Republik uni -- ungeyeurer Betei¬
ligung der Bevölkerung statt. In einer Festsitzung der National¬
versammlungverlas Präsident Masaryk eine aussührliche Botschaft,
in der eS u. a. heißt: Unser« Republik w'rd demokratisch sein. Auch
wir erstreben die Trennung von Staat und Kirche. Das bedeutet
aber nicht ein« Lockerung der Sittlichkeit, sondern muß im Gegenteil
ein« Stärkung derselben sein. Di« Soz alisierung ist ein« schwere
und verantwortungsvolle Aufgabe. ES handelt sich nicht nur um
die Beteiligung der Arbeiterschaft an der Leitung der Betriebe, s.n-
dern um die Bildung und Errichtung neuer Unirrnehmen oder, Ver¬
vollkommn' az best:' oder R : ' ' be. Der Präsident sagte: Lenin
Irrt , wenn er sein kommun'ü coes Programm als richtigen Marxis¬
mus erklärt. F ' r uns find j amsrllS rustffche Propaganda und Me¬
thoden unbrora. mr. Ich erklär« ansdrück'ich, daß ich nicht gegen
die Sozial 'flerl ng bin, doch darf sich die Arbeiterschaftnicht soviel
davon verspr-chen. Di« Sozialisierung fordert Opfer, nicht nur von
den Kapitalisten, sondern auch von den Arbeitern. Um unserer
Aufgabe voll gerecht zu werden, muß es das allgemeine Bestr-oen
l-in, die alten sprach' chen und nat malen Konflikte zu beseitigen.
Auf jeden Fell muß das Ziel unserer Politik sein, die nationale
Verträglichkeit zu stabilisieren. (Minutenlanger lebhafter Beifall.) —
Auf welche Weise— siehe nächste Meldung.

Deutschfeindliche Ausschreitungen in Prag.
Wien, 28 Okt. Den Blällrcn zufo' qe creigneten sich gestern

in Prag Ausschreitungengcaen dcuischsprecbcnde Bassanten, die be¬
sonders von tschechischen Le- mären a-'szing-n. Eine Person wurde
schwer verletzt. — So schemt das von der tschechischen Regierung ge¬
geben Versprechen, die deutsche Sprache nicht unterdrücken zu wollen,
ausgelegt zu werden.

Aus dem englischen Unterhaus.
(WTB .) Amsterdam, 28. Okt. „Telegraas " meldet aus Lon¬

don : Der Schatzkanzler hat ein Weißbuch  veröffentlicht,
aus dem hervorgcht, daß das Finanzjahr mit einem De üit
von 473 Millionen Pfd . Stelling anstatt der erwarteten 250
Millionen abschließen werde. Der neue Heeresrtat belaufe sich
auf 465 Millionen (also 8 Milliarden Mark ) und nicht auf 287
Millionen , wie ursprünglich beabsichtigt war . Im Unterhaus
erklärte der Schatzkanzler, daß der Eisenbahnerstrcik ungefähr
10 Millionen Pfd . Sterling gekostet habe. — In der gestrigen
Unterhaussitzung wurde angcsragt , welche Vorkehrungen jetzt in
Holland zur Bewachung des früheren Deutschen
Kaisers  Und des früheren Deutschen Kronprinzen
getroffen würden. Harmsworih antwortete , die britische Re¬
gierung wisse zwar nicht genau, welche Maßnahmen die hol¬
ländische Regierung getroffen habe ; aber ein Grund zu be¬
zweifeln, daß alle notwendigen Maßregeln getroffen wurden,
fehle. Auf eine weitere Frage , ob das A. A. von den fort¬
währenden Telephongesprächen des früheren Deutschen Kaisers
mit Deutschland wisse, antwortete er, daß der englischen Regie-
- --.g davon nichts bekannt sei.

Der Kamps um den „Völkerbund " ln Amerika.
Amsterdam, 28. Okt. „Times" meldet aus Washington, daß zum

erstenmal seit Beginn der Senatsdebotten ernstlich von der Möglich-
keit gesprochen wird, daß Amerika nicht ratifizieren, noch dem Völker-
bund beitreten würde. Der oppositionelle Senator Reer hat einen
neuen Vorbehalt vorgeschloqen des Inhalts , daß Amerika sich da»
Recht v-»behält, selbst zu bestimmen, welche Fragen sein« Êhre und
seine Lcbensinteressenbeeinträchligen. „Newyork World" bemerkt,
daß die Annahme eines derartigen Artikels die deutsche Diplomatie
aus der Zeit vor dem Kr ege rechisertigen würde. Die Freunde
Wilsons wollten lieber den Fried-nsvertrca ganz und gar verwerfen,
als eine derartige Abänderung annehmen Ter Korrespondent der
„Times" glmbt, daß der Kampf um den Völkerbund jetzt erst ernst¬
lich beginnt.
Ein Ultimatum der Vereinigten Staaten

an Mexmo.
(WTB .) Amsterdam, 28. Okt. Aus Washington  wird

gemeldet, daß die Regierung der Vereinigten Staaten ein Ult»,
matum an Mexiko gerichtet hat . Zn diesem Ultimatum wird
die Auslieferung des von Banditen entführten amerikanischen
Konsularagenten in Pucbla namens Ienkins  verlangt wer¬
den. Im Senat sei ein Antrag eingebracht worden, dre ame.
rikanischen Truppen zu mobilisieren.  um diese Forderung
durchzusetzen.



Msimr.
Einstellung des Eisenbahnverkehrs I« Innsbruck.

Innsbruck, 29. Ott . Wegen Sollst' ! eiger Erschöpfung der Koh¬
lenvorräte wurde im Bereich der St «.: :-sirettio» Innsbruck die
Einstclluitg sämtlicher Perfoncnzüge, i - des gesamten Güterver¬
kehrs, ausgenommen die Lebensmittridkfiiroerung, bis zum 1. Nov.
v-rfügt.

Einführung der Prügelstrafe
in dem neuen Kulturstaat Polen.

Berlin, 29. Ott. In der Republik Postn ist, wie der »Berliner
Lokalauzeiger" hört, dis P 'AgMrafe ring-sährt worden. — Man
mich sagen, die Polen erweisen sich der Bemühungen der Entente
für ihre Selbständigkeitwürdig.

Auch in Frankreich Kohlenmangel.
Versailles, 28. Ott . Der „Matin" bestätigt, daß seit gestern

Vormittag die Fabriken der Schwerindustrievon Roubaix und Touc-
coing wegen Kohlenmangels geschloffen sind.

Erweiterung der Frauenrechte in England.
(WTB .) Amsterdam, 28. Ott . Dem „Telegraaf " wird aus

London gemeldet, daß das Unterhaus zwei Anträge  an¬
genommen hat , durch die die Rechte der englischen Frauen er¬
weitert werden. Danach werden in Zukunst auch Verheiratete
für Richtämter ernannt werden können und Inhaberinnen der
Peerswürde im Oberhaus dieselben Rechte genießen, wie die
männlichen Peers.

Das belgische Königspaar in Washington.
Washington, 28. Ott (Havas.) Das belgische Könrtzspaar ist

hier eingetroffen und wurde von der Bevölkerung begeistert begrüßt.
Die Deutschenhehe in Amerika.

Wie die „Times " aus Newyork meldet, erhob der Besitzer
des Lexingtou Opernhauses  gegen den vom Bürger-
meister befohlenen Abbruch  der Ausführungen deutscher
Opern  Einspruch und erwirkte die Fortsetzung der Ausführun¬
gen. Die Wiedereröffnung des Theaters gab jedoch zu Un - ,
ruhen  Anlaß , wobei viele Personen verletzt wurden . Einem
Matrosen wurde der Schädel eingeschlagen. Einige Deutsch¬
feinde hatten sich während der Kundgebung vor dem Theater
Eintrittskarten verschafft und sie bewarfen die Sänger sowie
das Orchester mit faulen Eiern . Das Orchester stellte das Spiel
ein, während die Sänger allen Belästigungen standhielten.
Endlich schritt die Polizei ein nnd schaffte die Demonstranten
aus dem Woge. Ihre Helfershelfer bewarfen nun die Bühne
mit Stinkbomben, so daß der ganze Saal von einer erstickenden
Lust erfüllt wurde.

Kubier die Ursachen äußert, weshalb er, akS er Ende Oktober zum
> österreich-ungarischen Minister des Aeußern ernannt worden war,

sein Sonderfriedensangxbot machte. Andrassy erklärt dabei: Durch
die Fortsetzung des Krieges hätten wir den Deutschen garnichts nützen
können. Meine Auffassung war. daß selbst der schlechteste Frieden
Deutschland nicht zu Grunde richten könne; Oesterreich-Ungarn je¬
doch am Rande der Vernichtung stehe. Wer behauptet, daß ich ohne
Notwendigkeit die Ehre der Nation aufgeopfert habe, dem antworte
ich, daß es die Ehre der Nation verbot, ohne Nutzen die Aufopferung
seiner Söhne auf der Schlachtbank fortzusetzen. Dieses Gebot galt
mir höher als die durch das Bündnis auferlegte Pflicht, dessen Ziel
nicht mehr erreichbar war.

Prozen?. di« des weM 'chen Geschlechts von 24,02 auf gy,MProzent.

Der frühere Kriegsminifter Scheüch
gegen Ludendorff.

Berlin, 23. Ott In einer Zuschrift an die „Deutsche Allgem
Zeitung" erklärt der frühere Kriegsminister Scheüch, daß er den Vor¬
sitz im Deutschen Offiziersbunde niederlege, um diesen nicht mit in
die Kämpfe hineinzuziehen, dir er mit General Ludendorff
wegen einer Stelle in dessen Buch „Meine Erinnerungen" führen
müffe. Lv.dendorss schreibt do-in mit Bezug auf eine Besvrechung,
die am 23. Oktober 1918 denn Vizekanzler von Payer stattfand:
„Auch der Kriegsminifter war zugegen, der sich im Reichstage und
innerhalb der Regierung nicht vor den Kaiser und das Heer ge¬
stellt hatte? andernfalls hätte er sein Amt niederlegen müssen." Ge¬
neralleutnant Scheüch betrachtet diesen Satz als eine schwere Belei¬
digung nnd erlärt, daß er gezwungen sei, sich jetzt mit einer Recht
fertigung an die O-ffenttichkeit za wenden, da seine bisherigen
Schritts bei LudeNdorsf, um eine Genugtuung dafür zu erhalten, ver¬
geblich gewesen seien.

Arbeiterbewegung in Amerika.
Haag, 28. Ott . Nieuwe Courant" meldet aus Washington,

daß der Farmerbund den Arbeitern seine Unterstützung angeboten
habe. In Dakota wurden die Getreideelevatoren und Maschinen von
den Farmern besetzt. Die Regierung begründet ihre Schritte damit,
daß die Bergarbeiter während des Krieges einen dauernden Kon¬
trakt mit der Regierung eingingen, der bis April 1929 laust.

Amsterdam, 28. Ott Der Washingtoner Korrespondent der
„Times" schreibt: Nach den' Blättern zu urteilen, steht Amerika
vor einem industriellen Chaos. Infolge des Mißglückens der tndu-

' striellen Konferenz werde Campers jetzt auf die Seite der Extre¬
misten getrieben. Auch steige die Aussicht auf Errichtung einer
politischen Arbeiterpartei dadurch.

Amsterdam, 28. Ott . Dem „Telegraaf" zufolge meldet die
„Times" aus Newyork, die' Zustände in dem dortigen Hafen infolge
des Streiks würden täglich schlimmer. Der Versöhnungsversuch des
Bürgermeisters habe nichts ausgerichtet. Der Führer der Streiken¬
den habe erklärt, daß der Ausstand bis zum Ende durchgeführt
werde. Die Reeder hätten erklärt, daß sie mit den Streikenden nicht
mehr verhandeln, sondern die Docks sür Arbeitswillige offen halten
wollen. Gestern scsi es zu einer Schlägerei zwischen streikenden Dock¬
arbeitern und Arbeitswilligen gekommen. Es seien Revolverschüsse
abgegeben und mehrere Personen verwundet worden.

(WTB .) Washington , 28. Okt. (Havas .) Der Senat  ver¬
wies das Gesetz, das zur Verwendung der Truppen in den

Bergwerken »ad bei den Eisenbahnen in Streitfällen ermäch
tigt , an die Armeekommisiion.

(WTB .) Washington , 28. Okt. Der Senat sprach sich zu¬
gunsten einer Eesctzesvorlage aus , das zur Verfolgung von
Personen  ermächtigt , die die rote Fahne anfpslanze« und
»evolutionär « Propaganda treiben.

Aus der Vergangenheit.
Ein Geheimbericht des Gtafen TisZa.

(WTB .) Budapest, 28. Okt. Der „Pester Lloyd" veröffent¬
licht einen von dem Historiker Bischof Wilhslm Fraknoi im
Wiener kaiserlichen Archiv aufgefundenen Geheimbericht des
Grafen Tifza  vom 4. Dezember 1915 an Kaiser Franz Joses
über seinen Besuch bei Kaiser Wilhelm H. Er erklärt darin,
daß «r vergeblich »ersucht habe, die ihm allzu optimistisch er¬
scheinenden Anschauungen Kaiser Wilhelms , der die Kräfte des
Gegners beträchtlich unterschätze und über den weiteren Ver¬
lauf und den Ausgang des Kriegs allzu günstige Erwartungen
hege, ans den Bode« Le» realen Tatsache» zurüilzuführen. Er
halte es darum für notwendig , durch Vermittlung der Lenker
der verantwortlichen deutschen Politik dauernd einen mäßigen¬
den Einfluß auf Kaiser Wilhelm auszuüben . — (Das ist im
großen ganzen das , was die Mehrheit der deutschen Volksver¬
tretung später indirekt mit der Friedensresolution zum Aus¬
druck brachte. Wir haben ja immer darauf hingewiesen, daß
unsere Militärs die Kraft des deutschen Heeres und Volkes
überschätzten, und die gegnerischen unterschätzt haben.)

Attdraffy über bas österreichische Sonderangebot
Ende Oktober 1918.

Budapest, 27. Ott. „Uj Nemzeded" veröffentlichteine Unter¬
redung mit dem Grafen Julius Andraliv . der u. a. sich auch

Deutschland.
Ein neuer Reichskreditanspruch von 8 Milliarden.

(WTB .) Berlin , 29. Okt. Der der Nationalversammlung
zugegangene Reichsergänzungsetat für ISIS enthält einen
neuen Kreditanspruch von 8187 Millionen Mark . Fast alle
Ministerien haben erhöhte Ausgaben . Aus den gesamten Nru-
fordcrungen ergibt sich ein Anleihrbedarf von 40,8 Milliarden.
Davon sind auf gesetzgeberischem Wege bereits siir 32,1 Milliar¬
den Kreditermächtigungen erteilt worden.

Für die Reichswehr.
Berlin, 28. Okt. Der Haushaltsausschuß der Nationalversamm¬

lung bewilligte den Etat des Reichswehrministeriumsund nahm
gegen die Stimmen der Deutsch-Nationalen einen demokratischen An¬
trag an.,daß die Beköstiguiigsgcldcr und der Ersatzbettrog für Unter¬
bringung angemessen erhöht werden, und sofort zu prüfen, ob die
Gebührnisse-der Heeresangehörigenden Teuerungsvrrhältnissen ent»
sprechen und gegebenenfalls zu erhöhen, die Verpflegung zu ver¬
bessern, der Reichswehr gute Bekleidung zur Verfügung zu stellen,
soweit das noch nicht geschehen konnte, den aus der Gefangenschaft
heimkehcenden Offizieren, Unteroffizieren und MannschaftenStellen
in der Reichswehr frei zu halten und festzustellen, welche Stellen im
Staats - und Gemeinbedtenst den Angehörigen der Reichswehr nach
ihrer militärischen Dienstzeit offenstehen.

Freiwillige Ueberstunden zur Linderung
-er Kohkennot.

(WTB .) Duisburg . 28. Okt. In der am Montag in Mann¬
heim stattgehabten Versammlung der Mitglieder des Deutschen
Transportarbeiterverbands , Abteilung der Binnenschiffahrt und
Flößer des Rheins und seiner Nebenflüsse (Sitz Duisburg ),
wurde beschlossen, zur Linderung der Kohlennot in Süd
deutschland  auf den Nheinfahrzeugen jeden Tag 2 Ueher-
stunde» zu fahren . Außerdem will man an den freien Sonn
tagen im November arbeiten.

Rückgang der Bevölkerungszahl Sachsens.
Berlin, 29. Ott . Die Bevölkerungdes Freistaats Sachsen ist

dem „Berliner Lokalanzeiger" zufolge, gegenüber der Ziffer vor dem
Kriege erheblich zurückgegangen. Der Rückgang beläuft sich auf rund
225000 Personen.

Wieviele Menschen arbeiten irr Deutschland.
Um einen Anhalt für unsere Leistungsfähigkeit zu gewinnen,

müssen wir schon auf die letzte Berufszählung von 1907 zurück-
greisen, bei der nach den Angaben von Dr . Friedrich Zahn
dem Präsidenten der Deutschen Statist . Gesellschaft, von 61,7
Millionen Reichsbeoölkerung 28 Millionen oder 15.51 Prozein
ermittelt wurden , die die eigentliche Arbeitskraft unseres Vol
kes darstellen. Und zwar Massen 26,8 Millionen oder 43,16
Prozent unmittelbar für die Volkswirtschaft, 13 Millionen oder
2,05 Prozent als Hausgesinde. Für das männliche Geschlecht
beträgt die Erwerbszifser 61,06 Prozent , für das weibliche Ge
schlecht, ausschließlich der nur in Haushaltungen tätigen Per
sonen und Töchter, 30,37 Prozent . Im wesentlichen ist es die
Bevölkerung im Alter von 14 bis 60 Jahre , auf der die wirt
schaftliche Leistungsfähigkeit des Reiches beruht . Rund 9 Zehn¬
tel der Männer dieses Alters üben eine Erwerbstätigkeit aus
Das weibliche Geschlecht ist in erheblicherem Maße nur bis zum
30. Jahr erwerbstätig (55 Proz . aller erwerbenden Frauen
stehen nur im Alter von unter 30 Jahren ) ; späterhin wird seine
Tätigkeit mehr durch die Aufgaben der Ehefrauen in Anspruch
genommen, die aber als solche— da nach außen hin nicht her¬
vortretend — von der Berufsstatistik .nicht registriert wird.
Den übrigen Teil der Bevölkerung bilden 30 Millionen nicht
erwerbstätige Familienangehörige (18,97 Prozent ), worunter
neben den eben genannten das Hauswesen besorgenden weib¬
lichen Personen , alle übrigen noch nicht oder nicht mehr erwer¬
benden Haushaltungsmitglieder gezählt sind. Schließlich ist
noch eine ( ruppe von 3.1 Millionen (5.52 Prozent ) berufsloser
Personen zu nennen, die sich aus Rentnern , Pensionären , Ar¬
menunterstützten, Anstaltsinsassen usw. zusammensetzt. Die Er¬
werbstätigkeit der Eesamtbevölkerung hat sich in den letzten
25 Jahren von 11,92 Prozent auf 15,51 Prozent erhöht. An der
Mehrung sind beide Geschlechterbeteiligt , und zwar stieg die
Erwerbstätigkeit des männlichen Geschlechts von 60.75 auf 61,06

Das Ende der Telegraphendrähle in Deutschland
ml. Das dichte Drahtnetz von Telegräphenleitungen das

En seinen Teilen umspannt, werden unser«
nächsten Generationen vermutlich nur mehr vom Hörensagen
kennen, denn unter den verschiedenen Plänen , die gegenwär.
tig ausgearbeitet werden, um die Fortschritte der Wissenschaft
dem praktischen Leben anzugliedern , befindet sich auch der durch
die Reichspostleitung beabsichtigte Ausbau der drahll
losen Telegraphie.  Nach einem Bericht in „Handel u
Industrie " besteht die Absicht, die Funkentelegraphie zwischen
Berlin und anderen größeren Städten in die Wege zu letten
wobei die großen Städte als Leitstellen gedacht sind, während
diese Leitstellen wiederum mit Funkenstellen kleinerer Orte ver,
Kunden werden solle«. Für die von Berlin ausgehenden Funk¬
sprüche ist außerdem die Errichtung von Empfangsstellen be¬

absichtigt. Diese Einrichtung wird namentlich den Zeitungen
gute Dienste leisten, da nun an Stelle der vielen Einzelmell
düngen nur mehr eine einzige Nachricht ausgegeben wir-, di«
dann im gleichen Wortlaut an allen Empfangsstellen entgegen«
genommen werden kann. Voraussetzung hierfür ist allerdings,
daß die betreffenden Redaktionen auch mit den nötigen Emx,
fangsapparaten ausgestattet werden. '

Obgleich die Pläne für diese großzügige Entwicklung unseres
Telegraphenverkehrs noch nicht ganz fertiggestellt sind, weil dis
technische Lösung der neuen Aufgabe noch verschiedene Schwie¬
rigkeiten bietet , ist die Aufnahme des funkentelegraphischen
Verkehrs immerhin nur mehr eine Frage der Zeit und es
wird daher vielleicht wirklich nicht mehr allzu lange dauern,
bis eine Telegraphenstange zu den „historischen" Ueberbleibsetz
einer hinter uns liegenden Vergangenheit zählt . '

Die Komponisten -Apotheke.
ml. Daß die Musik bisweilen einen wohltätigen Einfluß auf

die Nerven ausüben kann, ist seit langem bekannt . Eine ame¬
rikanische Aerztin Jsa Maud Jlfers hat indessen jetzt begonnen,
bei zahlreichen Krankheiten die Musik geradezu als Arznei zu
verwenden. Sie verordnet keine Pillen und keine MedM,
sondern schreibt ausschließlich Musik als Heilmittel vor. Gewisse
Tonsetzer gelten bei ihr als spezifische Krankheitskämpfer . Eo
ist Schubert besonders geeignet gegen Schlaflosigkeit. Beet«
hooven verrichtet Wunder bei Hysterie. Mendelssohns „Früh¬
lingslied " und Brahms „Ungarische Tänze" sind die beste 'Kur
für alle, die an Neurasthenie oder nervöser Depression leiden.
Bestimmte Melodien von Beethoven und Bach werden gegen
Rheumatismus verschrieben. Bei unheilbaren Krankheiten
macht diese Musiktherapie zwar keinen Anspruch darauf , auch
sie heilen zu können, doch soll hier die neue Methode wenigstens
die Schmerzen lindern , und in diesen Fällen haben Mendels¬
sohn, Bach und — Sousa den Vortritt . Sousa ist übrigens der
einzige amerikanische Komponist, der einen Platz in der musi¬
kalischen Rezeptur einnimmt . Chronische Dyspepsie wird durch
Anhören der Werke von Chopin, Brahms und Sarasate , be¬
sonders aber durch Webers „Aufforderung zum Tanz" geheilt.
Sonderbarerweise scheinen sowohl Wagner wie Verdi zu fehlen,
Natürlich sind keineswegs alle Instrumente geeignet. He
Musiktherapie verwirft das Horn, den Leierkasten und — d̂ s
Cello. Die Extravaganz der Methode zieht natürlich die Ante-
rikaner in hohem Maße an. Die Universität in Columbia ^st
bereits einen Kurs für Musiktherapie eröffnet, und mehr« «
Krankenhäuser in Pennsylvanien haben Gesangskurse für ihr«
Pflegerinnen vorgeschrieben.

Schwimmer ohne Deine . x
mi. In einer Badeanstalt in Brighton ging vor kurzem MN

so unheimliches wie interessantes Schauspiel vor sich, das sicher
seinesgleichen sucht, nämlich eine Schwimmvorfiihrung von
Kriegsinvaliden , von denen jedem mindestens ein Bein oder
ein Arm fehlte. Unter anderem kämpften drei Invaliden , dis
beide Beine verloren hatten , einen Wettkampf aus . Dieser
wurde von einem Korporal Pittendright gewonnen, der mit
großer Geschwindigkeit und Leichtigkeit schwamm, trotzdem ibm
beide Beine fehlten. Er mußte auf den Händen zum SpruuP
brett gehen, aber als er dort war , sprang er mit einem eie-
ganten Saltomortale ins Wasser. Diejenigen , die nur einen
Arm oder ein Bein verloren haben , schwimmen im allgemeinen
auf eine Art , die sich kaum von der gewöhnlichen unterscheiden
- ßt. Die Zuschauer erklärten , daß sie ttum je etwas so Er¬
greifendes gesehen hätten , als gelegentlich dieses Wetttchmlln-
mens, Lei dem die armen Krüppel ihre Krücken fortwar -en,
ohne die sie auf dem Lande nicht fortkommen konnten, und
ins Wasser stürzten, w'o sie sich ohne dis geringste Schwierigle"
bewegten.

Ein „internationaler " raffenhygienischer Kongreß-
ml „The Galton Society" in London und „The Euqcmcs

Record Office of the Untted States " batten die Mitglieder - cs -tön»
digen Ausschusses für Rassenhychene für den 18 —21 OttMr M
einer Tagung nach London eingeladen Diese Tagung bereitete nun
einen internationalen ratrsnhNgicniicben Kongreß vor. der im Otters
1920 in Newyork stattfinden soll. Der Einladung nach London s
eine „korrigierte " Liste der Mitglieder des ständigen Ausschluss "
gefügt. Die Korrektur bestand offenbar darin , daß alle MUssc'
der Mittelmächte ansgcscklessen wurden . Man wird wohl amo , -
erwarten können, daß die Angehörigen der Mittelmächte GelegenstA
haben werden , an dem „Internationalen Kongreß " in Newbork K>-
nnebmen

LtSMer Inserieren bkiW Echlß!



Ms SM Nd Lmd.
Calw, den 29- Oktober 1919.

Dienstnachricht.
* Versetzt wurde der Eisenbahnsekretär Rometsch in Calw-

zum Betricbsamt Sigmaringen.
Bmrwerkmeisterpriisung.

* Bei der im August abgehaltenen Vauwerkmelster-
prüfung  hat neben 12S andern Bewerbern auch Ludwig
Wagner  von Hirsau bestanden und dadurch die Bezeichnung
„Bauwerkmeister" erlangt.

' SchriellzugsemfchrSnkungen.
Die württ. Generaldirektion der Staatseisenbahnen teilt mit:

Van Donnerstag, 30. Oktober an fallen nachstehende Schnellzüge
aus: Zug O 18 Mühlacker—Karlsruhe, Mühlacker ab 10.50 Vm.,
Karlsruhe an 11.48 Vm.: Zug v 52 Stuttgart- Karlsruhe, Stutt¬
gart ab 12.58 Nm., Karlsruhe an 3 00 Nm.: Zug v 59 Karlsruher-
Mühlacker, Karlsruhe ab 930 Dm, Mühlacker an 1032 Vm.:
ZugI) 61 Karlsruhe—Mühlacker, Karlsruhe ab 700 Nm., Mühl¬
acker an 806 Nm.; außerdem Zug v 85 Freiburg—Mannheim,
Zug O 86 Mannheim—Freiburg, Zug O 270 Mannheim—Basel
und Zug0 Basel—Heidelberg.

Einschränkung des Stückgutverkehrs.
Die Generaldirektionder Staatseisenbahnen teilt mit: Ein¬

schränkung des Stückgüterverkehrs.  Zur Gewin¬
nung von Wagen für die Beförderung von Lebensmitteln können in
der Zeit vom 30. Oktober bis 1. November ds. Js . Eil-,und Fracht-
stückgüter nicht angenommen werden, ausgenommen Lebensmittel und
Getränke sowie' Packmaterial hierfür.

Die Kohlenversorgung Württembergs.
Die Bemühungen des Arbeitsministeriums und des Lan¬

deskohlenamts um eine Verbesserung der Kohlenvsrsorgung des
Landes sind laut „Staatsanzeiger" *och nicht ganz ohne Er¬
folg geblieben. Bis jetzt wurden für Württemberg gewisse Zu¬
geständnisse durch Lieferung mitteldeutscher Briketts und böh¬
mischer Kohle erreicht, welch letztere aber nur dann in Aussicht
steht, wenn die Schwierigkeit der Beförderung durch besondere
Wagen- und Lokomotiv-Eestellung behoben werden kann, wo¬
rüber zurzeit noch weitere Vorschläge gemacht, u. a, die gleich¬
mäßige Beleuchtungseinschränkung im ganzen Reiche, Verbot
der Heizung von Vergnügungsstättenaller Art, energische Be-
kämniung des Schleichhandels mit Kohle.
Schürfers Maßnahmen

gegen Schwarzschlachtungen.
Dis Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften über die

Fleischivirtschafthaben namentlich in Gestalt von sogenannten
Schwarzschlachtungen einen Umfang angenommen, der. die
Fleischversorgung der Eesamtbevölkerung aufs schwerste gefähr¬
det. Der Reichswirtschaftsminister hat deshalb durch Verord¬
nung vom 28. Oktober 1919 bestimmt, daß in allen Fällen ver¬
botener Schlachtung auf Gefängnis und Geldstrafe nebenein¬
ander, nicht mehr wie bisher nur wahlweise auf die eine oder
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- ^ Der auf LebensmittelmarkeNr. 169 bestellte
^ Käse  kann gekauft werden. 1 Anteil 250 Gr.

Dis Donnerstag, 30. können bestellt werden?
auf LebensmittelmarkeNr. 171 Teigwaren, t

auf Nr. 172 Haferflocken. Die Kleinhändler haben die Bestell- H
marken am Freitag, 31. Okt. aui dem Rolhaus abzuliefern. Z

Buttermarke 3 kann Ungelöst werden. I

Verkaufe im Auftrag

" 2 Söffer.
^ I200Ltr.ovalu.395Ltr.

rund. Zugleich empfehle eichene

Schneider. Kü feru. Mdler.
Eine gebrauchte

MWM.
1Zentner fassend wird zu Küchen
gesucht Angebote an die Ge-
schästsstelle ds. Bl. erbeten.

Ein neues

Sofa
hat preiswert zu verkaufen.

Wer? sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.

müssen Sie Ihre

Felle
senden und erhalten Sie die

höchstenPreise
vom Marder bis zum Hirsch.

Ankauf von Rehgeweihen.
-- Gerben von Feilen.

E. Maischhoser.
moderne Tieransstopserei

Pforzheim , Lindenstrcche 52.
Telephon 1501.

HarzerKmarieiW»
gut im Gesang, hoch-

s. gelb mit Haube, zu
' 40 Mk. zu verkau¬

fen bei
E . Bürkle , Bad Liebenzell,

Schiller-Allee.

Neuhengstett.
Junge, hochträchtige, stärkere

Schaff-
Kuh

hat zu verkaufen
Jakob Charrier.

Simmozheim.
Unterzeichneter setzt eine 39

Wochen trächtige

SchsWH
l,.» dem Verkauf aus

Iohs . Nüßle , Gipser.

Eine 29 Wochen trächtige
Nutz-Kuh

setzt dem Verkauf aus
Peter Kübler . Liebelsberg.

andere Strafe zu erkennen ist. Desgleichen ist in der Verord¬
nung über Fleischversorgung vom 27. März 1916 für alle straf¬
baren Tatbestände das Strafmaß in Anlehnung an die übrigen
Vorschriften auf dem Gebiete der Ernährungswirtschaft auf
Gefängnis bis zu einem Jahr und Geldstrafe bis zu 10 000 „st
oder eine dieser Strafen erhöht und den Gerichten die Einzie¬
hungsbefugnis gegeben worden.

Richtpreise für Saatkartoffeln.
Der Preis für Saatkartoffeln seht sich zusammen aus dem je¬

weils geltenden Höchstpreis für Speisekartoffeln und aus einem Zu¬
schlag für Saatkartoffeln. Die Sondervergütungen, die von der
Reichskartoffelstelle für Speisekartoffelnfestgesetzt werden, dürfen in
den Höchstpreis nicht eingerechnet werden. Ter Saatkartoffelzuschlag
beträgt für die verschiedenen Sorten je nach der Art 2.25 bis
5,25 .L für den Zentner. Für Saatkartoffeln aus Feldbeständen,
die von der Saatzuchtanstalt in Hohenheim anerkannt wurden, er¬
höhen sich diese Zuschläge um 1,50./<! bis 3,50 .< Bei der Früh¬
jahrslieferung von Saatkartoffeln erhöht sich der Preis um 1,50
für den Zentner. Originalz>>.chtt"men unterliegen den Richtpreisen-
nicht.

Sicherheitspolizei und Einwohnerwehren.
Beim Reichsministerium laufen noch immer zahlreiche Anfragen,

Anstellungsgesuche und dergleichen für die Sicherheitspolizeioder die
Einwohnerwehren ein. Die Sicherheitspolizeiuntersteht in den ein¬
zelnen Tändeln den Ministerien des Innern, die Einwohnerwehren
leitet das Reichsministeriumdes Innern. Für die alle Länder be¬
treffenden Angelegenheiten der Sicherheitspolizei besteht eine Organi¬
sationsstelle der Sicherheitspolizei beim Reichsministeriumdes In¬
nern, Berlin-Moabit, Neues Kriminalgericht. Einstellungen in die
Sicherheitspolizei erfolgen durch die Kommandeure der Sicherheits¬
polizei (in Bayern und Württemberg„Polizeiwehr") in den ein¬
zelnen Städten. Die Organ'.l-ttion der Einwobnerwehren wird von
der Zentralstelle für Einwohnerwehren, beim Reichsministerium des
Innern, Berlin, Schützenstraße3. die der technischen Nothilfe von
der Zentalstelle der technischen Nothilfe Berlin, Kurfürstendamm 190.
bearbeitet. Das Reichswehrministerium und die militärischen Behör¬
den haben auf die Stellcnbesehung bei diesen Einrichtungen der
Zivilbehörden keinen Einfluß. Um Verzögerungen bei der Erledi¬
gung von Anfragen und Gesuchen zu vermeiden, wird deshalb em¬
pfohlen, diesbezügliche Schreiben unmittelbar an die' genannten
Stellen zu richten.

Bom Landesverein für Kriegerheimstätten.
In einer aus dem ganzen Lande zahlreich beschickten Ver¬

sammlung des Landesvereins für Kriegerheimstätten in Stutt¬
gart wurde am 25. Oktober l 'o Umwandlung des Vereins in
einen Landesverband für Volksheimstättenund. Bodenreform
angebahnt. Schon längere Zeit waren nach vier Richtungen
hin die Umgestaltung der Vereinsarbeii im Gange. 1. Ver¬
sorgung der württemb. Bevölkerung, insbesondere ehemaliger
Krieger, Minderbemittelter und kinderreicher Familien mit
Heimstätten, die gegen Verlust durch spekulative Veräußerung
und Verschuldung gesichert sind. — 2. Förderung der prakti¬
schen Siedlungstätigkeit. — 3. Ebenso aller Bestrebungen zur
Verbesserung der Wohnungsoerhältnisse. — 4. Förderung einer

urch Nachforschungen
konnte ich scststeljc»,
daß die Person, welche
die grüne Brieftasche
mit dem größeren Be¬
trag gesunde» und bis
jetzt zurückgehalten hat,
gesehen wurde und des¬
halb dem Aeußercn

nach bekannt ist. Sollte die Brief¬
tasche nicht innerhalb2 Tagen in
der Geschäftsstelle des Blattes ab¬
gegeben werden, so werde ichw-gen
Unterschlagung Anzeige erstatten.

Verloren
ging vor einigen Tagen auf dem
Weg von Calw nach Alzcnberg

ein
Kopffchal

Abzugeben gegen gute Belohn¬
ung in der Geschäftsstelled. Bl.

Möbliert. Zimmer
sofort zu vermieten.
Näheres
PcMl Burkhardt , Bäckerei.

Sofort guterhaltener kleiner

Koch-Herd
von Flüchtlingsfamiiie zu kaufen

gesucht.
Johann Specht im Friedens¬

heim in Stammheim.

Handwagen
zu Kausen gesucht.

Gmünder Hakenfabrik
Hirsau , Schweinbachtal

(Löffelschmiede).

Größere Mengen

SWefter mW
gegen Kuhduug

Neue Handelsschule.

Tabak
Uebersee per Pfund 22.— Mark

In Paketen zu 2.40 Mk.
Jigarretten

Jede Marke mit Goldm.
1. F .Band „Casino" zu 190 Mk.
„Imperial" zu 225 Mk. „Auslese"

zu 260 Mk. per Mille.
1/10 Muster, Nachnahme.
Robert Gerst , Leonberg,
Tabak cn gros, Telef. 13.

zu kaufen oder pachten
gesucht.

Panier- und Schreibwarengeschäft
bevorzugt. Würde aber auch an-
de;es kaufmännisches Geschäft
übernehmen Angebote unter
F . K. 8182 vn Rudolf Moste.
Karlsruhe i. B.

gesunden Bodenpolitik, als der Grundlage einer gesunden Woh."
nungspolitik. Im Zusammenhang damit wurde die Vereini¬
gung mit dem Württ. Landesverband der Bodenreformer be¬
schlossen. Der neue Landesverband für Volksheimstättenund
Bodenreform wird einen hauptamtlichen Geschäftsführer an¬
stelle».

Etwas hochbeiniger junger roter

(weiblichen
Geschlechts

hl»sic) verlausen.
Um Abgabe gegen Belohnung

oder zweckdienl. Mitteilung bittet
Dr .Authenrieth.

Auskunft umsonst bei
Schwerhörigkeit.
Ohrgeräusch, nerv. Ohren¬
schmerzen. Glänz.Anerkennungen.
Sanitas -Depot Hallea.S .286 l.

Medicinal-

Lebertran,
Glycerin

zur Handpflege,

Haaröl
ist wieder zu haben

Neue Apotheke.

SCB Horb, 28. Okt. Die Landwirte des Bezirks Horb vcr-
sammelten sich am Montag zu einer großen Kundgebung gegen die
Gewalttaten, die von Arbeitern des Horber Bezirks am 20 Oktober
unter Führung des Arbeiterrats Horb verübt wurden. An der Ver¬
sammlung beteiligten sich etwa 6—700 Landwirte. In einer Ent¬
schließung fordern sie von der Regierung eingehende Untersuchung
dieser Angelegenheit und strengste/Bestrafung der Schuldigen. Diß
Arbeiter hätten keinen Grund, sich über die ErnährnnasverhältnNe
im Bezirk zu beschweren, mit Ausnahme der Milchversorgung. Hier
liege aber die Schuld nicht beim Bauern, sondern an dem Mangel
an Futtermitteln. Die Entschließung verlangt strengste Maßnahmen
bei Wiederholung solcher Hebelgriffe und zugleich die Anwendung
aller Mittel gegen die lästigen Schleichhändler und Schieber. Die
Landwirte werden bestrebt sein. Uebergrifse bei Preissordernngen
und tatsächliche Wucherfälle zur Anzeige zu bringen. Bei Eröffnung
der Versammlung wurde der Vorsitzende des Arbeiterrats, Grämlich,
aus dem Saal gewiesen, da er sich ohne Einladung zur Versamm-
lunq gedrängt hatte.

Stuttgart , 28. Okt. Am letzten Samstag in den Abend¬
stunden hat der Sohn  eines hiesigen Juweliers in Gemein¬
schaft mit einem Komplizen die Geschäftsräume seines Vaters
erbrochen und Gold- und Silberwaren im Werte von 68- bis
88VVV „st gestohlen. Es ist erwiesen, daß die Diebe ihre kost-
bare Beute in einem gelbangestrichenen Holzkoffer(Rohrplat-
tenkosfer) vervackt, gegen 11 Uhr abends nach einem Hause der
Ludwigstras;: geführt und von da weggetragen haben. Näheres
konnte bis jetzt noch nicht festoestellt werden. Unter den ge¬
stohlenen Gegenständen befinden sich: silberne Bestecke(Faden
und glatt) im Wert von 20 000 „st, mebrere silberne Becher
und Körbe, im übrigen Uhrketten, Anhänger, Medaillons,
Krawattennadeln, Mantcbettenknövfe. Damentaschen, Armbän¬
der, Bernsteinkolliers, halbechte Steine und dergleichen, sowie
Arbeitssilber und Feingold. Für die Wiederbeibringungdes
gestohlenen Guts ist eine Belohnung von 5 Prozent des Werts
ausgesetzt.

(STB.) Stuttgart , 27. Okt. Unter den Reichswehrtruppen,
die zur Wiederherstellung der Ordnung im thüringischen Indu¬
striegebiet zusammengezogcn - befinden sich auch Teils
der württemb. Reichswehrbrigade.

(STB .) Metzingen, 28. Okt. Die Ruhr  tritt hier seit eini¬
gen Wochen wieder in stärkerem Maße auf. So sind die beiden
Töchter der Familie Drescher, 13 und 11 Jahre alt, fast gleich¬
zeitig der tückischen Krankheit erlegen, während die Eltern sich
etwas erholen konnten.

ick und Verlag der A. Ölschläger'schen Bn hdruckerei, Ealw.
Für die Schriftl. verantwortlich: Otto Selbmann,  Ealw . '

Kommunalverband Calw.

LcSensNilicliierltilWU die Lsubsrle.
Aus VezugsmarkeNr. 17 kommen pro Kopf zur Verteilung:'

a) Teigwaren 125 Gr . zu66Pfg . das Pfd.
b) Haferflocken 1VV Gr . (lose) zu 62 Pfg . das Pfd.
c) Käse 250 Gr ., Delikateßkäse zu 1.70 Mk.
oder Weichkäse zu 1.65 Mk ., oder Hartkäse

zu 2.85 Mk . das Pfund je nach Vorrat.
Die leeren Kisten von der letzten Käscbelicferung sind mitzubringen.
Die Einiösungssrist der Bezugsmarke ist am 15. November 1919

beendet.
Kommnnalverband: OberamtmannG ös.

Mödchen
welche das Kleider machen

erlernen wollen,
werden angenommen

S . Binder , Zwinger 295.

Suche zur Beihilfe an Sams¬
tagen für halben Tag

Frau
ober Mädchen

Kärcher, Vereinshaus.

Gewandte

Wir suchen für ein 20 Jahre alt.

Dienstmädchen
Stelle

in kleinerem Haushalt
Arbeitsamt Calw.

Interessante Bücher.
GeschästsbriesstellerMk. 2.50
Liebesbriefsteller „ 250
Großes Traumbuch „ 2 50
TanZichrbuch „ 2.50
2092 Liederoerse „ l .50
Schnadahüpfln „ 1-
Witze zum Totlochen „ 1.50
Großes Kochbuch „ 2.50
Großes Rätselbuch „ l 50
tzochzeitsgedichie „ 1.50
Housdoktor „ 2.50
Haustierarzt „ 2.50

Verlag Johanna Stopp,
München. Äotienrvllernstraße 77

Schreibhilfe
gesucht.

Ausführliche Angebote unter
H. A. an die Geschäftsstelle dies.
Blattes erbeten.

1 Haus - und

KiliheÊchen
Können eintretcn. Zeugnisse mit
Lohnansprüche usw. eichenden.

Neue Heilanstalt,
Schömberg bei Wiidbad..

Ein EchmMfte»
mit Rolladen, für Photographen
geeignet, ist zu verkaufen.
Wo sagt dir Geschäftsst. d. Bis.

»» - Alle
Gichter^ude

und

Rheumatiker
können durch Bühlers Natur»

'mittel von ihren Qualenu.Schmer¬
zen befreit werden. Dünung:

Hirslg-Ap t̂heke, Stuttgart,
Apotheke Metzger , Urach.
Hauplversand: Jakob Bühler»
Urach, Esvachstrake 22(Würt !̂

E



ortrags - Abend
aus eigenen Werken

Frau Johanna Hambsch
au . sauistag , den 8. Nov . der ISIS
im geheizten Saale des Badischen Hofes.

I «t « H» « » « v 1 L.

8 KöMMch
Der werten Linwoknersckskt sowie der Um-
x-edunx rur e «ki. stenntni -nskme , dass ick im

WM tisuse von Lr .1..8odam «r , Luckkandlung ,eine

«8M !iulerel° SuMMml
Z M SmImiiM -lüerilMe
DM eröffnet ksbe ; er wird mein eitrigstes 8e-

streben rein , meine werte Kundsckatt , durck
IsnxjSkrige Lrtakrung in ersten OesckLkten,
prompt uncl billig ru dediemen . Om ge¬

neigten Zuspruck bittet

Karl kuelis , I«Illevenrell
»H tLtrviiusLlr « » « « .

S
G

«
G

G

V

I

Mein

Mutzen-, Hüte- und
Pelzwarenlager

empfehle ich dem verehr !. Publikum von Stadt und
Land bestens.

llmSuderuage« nach de« «emfte»Arne»
werden pünktlichst ausgeführt.

LSyrS kkolü, Unrwer.
Für Füchse - , Mürber -, Iltis - , Katzen -,

Kanin - , Reh - und Hirschfelle bin ich stets
Käufer zu den höchsten Tagespreisen.

Ser Gsslkv NE Rauen-Verein.
beginnt am Freitag , 31 . Okt ., Nachm . 2 Uhr im Kaffeehause.
Di « Frauen der Gemeinde werden zu zahlreich Erscheinen eingeladcn.

Dekan Feiler.

Sie AWUhluug der letzte»LöWerisde
findet am Freitag , 31 . ds .,

nachmittags 4' 2—5 Uhr statt.

Bereinigte Jetkmssdrideii Ca!« A.-G., Cali».
Wegen stoklenmangel bade Ick wükrend des Winters

Ln» »L tnyflik « ?, 8Z» « elr tn Äs
unct rwar von 2—4 Okr , ausgenommen Samstags.

vr . meü . W. ksurrk
»t Ino L « ttN0nZL » « nk »» « iten

Peie 'on 3936 . î tn Egsnot 8ck !o6 >t. 14.

Neu e'ngetroffen:

Lebertran und
Lebertran - Emulsion

für Erwachsene und Kinder

Al ê Apotheke Calw.

Mett MW , kWLeder-
Handlung

EyeZialgeWst für Echuhmacher-Bedarssartilrel

Sohl » und Oberleder
in bekannt guter Qualität ist wieder stets am Lagers

Anfertigung von Schäften
in prima Ausführung schnell und billigst.

Fahrnis -Versteigerung.
Wegen Entbehrlichkeit verkaufe Ich im Auftrag am Donnerstag,

den 30 . Okt .. nachmittags von 2 Uhr ab, bei Lehrer Rothammel
Wilw ^ im Maurer Pfeifferschen Hause lKaufladen ) gegen Barzahlung

2 lackierte Bettladen mit Rost , 1Kasten , Nacht-
tischle , 1 polierter Ovaltisch , 1 Blumentisch u.
Blumenbretter , 1 Küchenbüfett und Küchen¬
regal , 1 Schultafel mit Gestell , Reißzeug , 1
Reißbrett mit Schienen , 2 kleine Fäßle , 1
Backmulde . 1 Fahrradpumpe mit Laterne,
1 Rei 'ekoffer , 1 Rauch - und Likörseroice,
1 Steinsammlung , 1 Goldfischglas mit Stän¬
der , 1 Partie neue und gebrauchte Stehkragen,
Lampen , Spiegel und Bilder , Flaschen und
Krüge , Nippsachen , Tafelaufsatz » Davoser
Schlitten und verschiedenes.

Liebhaber sind Ungeladen.
_S tadtinventierer Kolb.

Möttlingen.
Wegen Ausgabe de» Milchgeschäfts verkaufe ich am Samstag,

den 1. November , mittag » I Uhr:

l Mriliv Psnd l bereit«
«och«e«e»FederiM», l Schlitte», Zi>

Mchbo««e« lb«i>ser«e»  KMMrot.
Michael Heldmaier.

Wlsls ^ ss mogttek , slns

rri vseiilnösrn , ru
dssssrn uncl ru ksllsn?
Mu»r?. gogsn
LlnsSnÄL. von 1 Mk. voir

kranr tttenre

>V6I88.

Oekektet bäk. 1^ 0, ge¬
dungen bäk. r.40, erksiu.
in äen diesigen 8uck-

kandlungen.

8 Ol, ? ? , Luckkdlg .,
Z empkislilt und auk üager:

I Z LZ 3-
^rvL . --« S ' s ' Lcsks

r; 7- L ff » 8--Z Z

0. 2. v ^ s,

LS
Lp
« Z

VS«vL«<
S»2.

Io biiflxen vis besten
Lorten, rok anö jeöo

Vocke trieck xo-
drannt

desteas

sowie alle snd - rweitlg an-
gereigten Lücken

_NIMM_

Lmpkelile
LIrkenwssser (Dr. Dralle), Lren-
nesseiwsrser . 8sz>rum, Kau äe
üuinine , ffsarbslssm , f > reerseite,
Zahnpasta , ffsliklora , kbloroiiont,
pedeco, feine Hautcreme, Sommer-
rprorsengegenmittel , pucker. prr-
iümerien, brillantinen , ist . pomaöen
bsrtdinlien . -stamme unck-Wasser,
Artikel rur Dagelpilege, Stirn- un<t
ksubennetre .ffsar - u.Lockennslleln,
haar - unä Zahnbürsten , st-imme

unck Spiegel usw.
I. vüsrmstt

partümerlegeschäit , beim Lshnhot.

Neue

Sahr-löve
für den Bezirk Calw

das Stück 20 Pfg . find in der
Geschäftsstelle dcs Blatt , zu haben.

DmWfL"L 'L
Tanzlehrbuch lehtt alle modern
Tänze Mk . 2 SO Asta »Derlag 7

München 2S.

Dis hier erslcktllcke stnnäenroaakmo vom I . äuli 1907 14, sovis äle Lrleälxong von 80 "/» aller
Lückeranlaxen berv . Dmvaaälnnxsn unä 95 "/» aller äskressbscklüsk « nncb f
doppelter Lucbtükrung na einem  7ag sollte ieäcn Inierr-aenten f
veranlassen , kostenlos ünö unverbindlich Nonorar- s

Lücker-llsvlsor und
kavfmänniscker Ssckversiändixer

ätuttxsrt -ÜLdlsnberz.

tarik and notariell beglaubigte Attests f
lr - j" Ixer praxi » f

verlangen-

Gut erhaltenes

Pilmino
Flügel

s aus Prioathand zu kaufen I
I gesucht. Aiu dot« unter U
»Nr . S3 an Ü -' GeMfts - L
H stelle des Blat .irs erbeten. ^

Statt Karten.

Ivir grühen als Verlobte

Julie llopp
Emil llirchherr

Malmsheim

»

Ealw
Oktober 1919.

Hochzeits -Einladung
' Wir beehren uns Verwandte . Freunde und Bekannte
zu unserer am Samstag,  den 1. November 1919
stattfindenden

Hochzeits-Feier
in das Gasthaus zum »Rötzle " in Neuhengstett srcund-
lichst einzuladen.

Gottlob Talmon,
Sohn des -j- Heinrich Talmon , Wagner , Neuhengstett?

Roflne Dellmann,
Tochter des Mirl Grau in Münchingen.

Kirchgang 12 Uhr.

Anfeetigm v. Asrren - u. ÄnaVenan̂ ngen,
Nm 8mz Aen 8em nn8 Äic §en^

s Anfeeßigm v. Namen- n.Nä 8HenUei8ern
b-iSebelmeier,SchnMemeister,Lederftr.168.

Achtung!ZWiMgiÄW
Alte können gegen neue eingetauscht werden. Auch sind 7S Stück
gebrauchte Ziehharmonikas , sowie ein gebrauchter Grammophon,
zwei Geigen u. eine Zither billig zu verkaufen . Reparaturen werden
fortwährend angenommen u. für auswärtige Personen sofort erledigt bei
Gebrüder Hohnloser L Hohner , Zieliharmonika-
macher aus Bozen (Tirol), Pforzheim , Bergstr . 27.

Simmozheim.
Empfehle mein reichhaltiges Lager in

Kompletten Landsberger Pflügen
sowie sämtlichen Ersatzteilen,

Eggen . Futterschneid - u. Dresch-
maschinen»Schrotmühlen,Rüben¬

mühlen , Zauchepumpen,
Kreissögen.

Ferner empfehle ich mich im

Montieren von Transmisstonen
bei billigster Berechnung.

Wilhelm Holzäpfel
mechanische Schmiedewerkstütte.

«mm

aitdowsii
MIM IN M

Lctmirmsdc«.
Keine OetrSnkenot!

über

« « lue » Lä » «ist

>

«M « ! «UUKMckMli
sileinen 's Irankex ^ act ).

Vorrüglick auck rum 8trecken von Odstmost . Vas
15—10 Dkg. ln Verscklussilascken ru 50, 100 und 150 diter
mit und okns kkindlickem Lüöstoif last überall erkSl lick;
vo nickt Lerugsgueilen durck:

»einen'! »iivNnioNextrllct-ktlürik kkonvelvi.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

